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Ilbetici - Jltssga ise.

Dentschrs Kelch.
Dir China -Kosten.

Dem Bundesrath ist der Etat für die Expedition nach
Ostasien zugegangen , und zwar in der Form eines dritten
Nachtrages des allgemeinen Haushaltsetats für das Rechnungs¬
jahr 1900 . Zur Bestreitung einmaliger außerordentlicher
Ausgaben werden 152,770,000 Mark gefordert , die im Wege
von Krediten flüssig zu machen sind . Also eine Summe,
die alle Voraussetzungen fast um das Doppelte übersteigt.
Und dieses Sümmchens wegen , das pro Kopf der Be¬
völkerung 3 Mark auSmacht , hielt es die Negierung nicht
für uöthig , de» Reichstag einzuberufen . Eine solche Miß¬
achtung des Parlaments giebt Jedem zu denken.

Wie sich der Reichstag zu der imponirend hohen Kosten»
rcchnnug für die China -Expedition verhalten wird , das fest¬
zustellen bedarf eS nur eines flüchtigen Ueberblicks über die
Parteiverhältnisse . Ein unbedingtes Nein wird außer von
der Socialdemokratie wohl nur noch von der süddeutschen
Volkspartei ausgesprochen werden . Die übrigen Parteien
werden sich ivohl oder übel in das Unvermeidliche schicken
und eine Indemnität gewähren , die garnicht einmal nach¬
gesucht wird . Denn lediglich die nachträgliche Bewilligung
von schon gemachten oder bereits angeordneten Ausgaben ivird
gefordert , und die Nothwendigkcit , die Verzeihung der Volks¬
vertretung für die eigenmächtige Ueberschrcitung der etats-
ccchtlichen Befugnisse zu erbitten , wird nicht im Geringsten
anerkannt . Es mar also nur leeres Gerede , wenn seiner
Zeit eine regelrechte Jndemnitätsvorlage , wie sie nach 1866
an den preußischen Landtag gebracht worden war , angekündigt
wurde . Nach den Aeußerungen in der Partcipresse zu
urtheilen , wird das Centrnm wohl den meisten Lärm machen.
Bei dem guten Verhältniß , in das sich die „ Ausschlag¬
gebenden " zu dem herrschenden System gesetzt haben , erscheint
diese katonische Strenge des Standpunktes einigermaßen
verdächtig . Das Centrum handelt nach dem Sprichwort:
„Wer sich grün macht , den fressen die Ziegen " . So macht
es sich denn herbe , um später seine Kostenrechnung überreichen
,n können , auf der die Aufhebung des Jesnitengesctzcs
natürlich in erster Reihe stehen wird.

Denlsch-Sndmrft -Afrilra als Tausche,bjelrt.
Die „Rheinisch -Westfälische Zeitung " , die behauptet hatte,

daß die Männer in offiziellen Stellungen Deutsch -Südwest-
Afrika nur noch als „ Tauschobjekt " bewcrthet hätten , ist
hierfür von der „N . A . Z ." in einer hochoffiziösen Note
ganz erbärmlich zerzaust worden . Die „ Rheinisch -Westfälische
Zeitung " bleibt nun aber bei ihrer Behauptung und ver¬
sichert, daß sie schriftliche , genau dctaillirte Angaben von
Augen - und Ohrenzcugen zum Erweise ihrer ersten Mit-
iheilungen in Händen habe . Wenn das Blatt Recht hat,
so muß demgemäß die offiziöse Ablcugnung an Wichtigkeit
verlieren . Das behanptungslnstige Blatt würde es nun
aber verhältnißmäßig leicht haben , den Wahrheitsbeweis an¬
zutreten . Wie wäre es mit einer Beleidigungsklage gegen
die „N . A . Z ." , die doch die „Rheinisch -Westfälische Zeitung"
der Lüge geziehen hat ? In einem solchen Prozeß könnte
das Material vorgelegt werden , und die Oeffentlichkeit wäre
im Stande , sich ein lirtheil zu bilden . Wir nehmen aber
an , daß die Klage nicht angestrengt werden wird , daß also
Behauptung gegen Behauptung stehen bleiben wird.

* Dlersonal-Rachrichten. Der württembergisch,
v. Mittnacht bat seine Entlassung eingereicht

Der König hat dieselbe angenommen . Den Vorsitz im Ministerium
übernimmt vorerst der Justizminister Breiting . Weiter hört inan
den StaatSrath v. Balz al « Verkehrsminister ' und den Namen des
Präsidenten Ow als Minister des königlichen Hanfes nennen.

* Koriin , 12 . November . Dem BnndeSrath ging der Etat
der Reichspost - und Telegraphcnvcrwal 'tunq  zu . Die
Einnahmen find auf 420,162,950 Mk . veranschlagt , 28,953,021 Mk
mehr als im Vorjahre . Im Extraordinarium werden für Neu¬
bauten von Postgk bänden rc. mehrere Posten gefordert . Ferner
gingen dem Bundesrath die Etats der Schutzgebiete von Togo:
1,448,000 Mk . (NeichSznschutz 884,000Mk .) , Kamerun : 3,788,800Mk

(Reichszus ^ nß 2,192,800 Mk .) und Neuguinea : 800,700 Mk . ( Reichs-

* Uel-erdir Enthüllungen im Sternl >rrg -prozrtz, betr.
dre Beamten der Kriminalpolizei , hat sich, der „StaalSb .-Zkg ." zu-
folge ^ der Kaiser  vom Reichskanzler Vortrag halten lassen/wobei
»er Monarch sich dahin geäußert habe , daß Maßnahmeu zu er-
grcifcn seren, welche eine Wiederholung derartiger Dinge zur Un-
moglichkeit mache « ; denn die Kriminalpolizei der Neichshanptstadt
müsse eine Elitetrnppe im deutschen Kriminalrvesen sein . Der
Monarch erwarte umgehend Vorschläge zu diesen Maßnahmen und
Neuerungen . Es stehe die Veröffentlichung eines neuen ministeriellen
Erlastes bevor , der den letzten derartigen Erlaß vom Dezember
v . ganz erheblich ergänzt.

^ Reichvlroinnristsar Richter veranstaltete Samstag Abend
»m Spatenbräu auf dem Marsfelde zu Paris zu Ehren der
deutschen Aussteller,  ihrer Vertreter , sowie der Ansstellungs¬
beamten und Bediensteten einen geselligen Abend , dem über sechs¬
hundert Personen beiwohnten . Im Verlaufe des Festes hielt der
Reichskoinmissar eine Rede , in der er sagte , daß die an die Aus¬
stellung geknüpften Hoffnungen sich durchaus erfüllt hätten und

theilwcise weit übcrtroffen worden seien . Der Dank dafür gebühre
der Negierung und der selbstlosen Hingebung der deutschen Aus¬
steller , ganz besonders aber dem werklhätigen Interesse Sr . Maj.
des Kaisers , der Redner gegenüber vor einiger Zeit seine Anerkennung
und Freude über den Erfolg der deutschen Ausstellung persönlich aus-
gedrückt habe . Redner schloß mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiser.
Sodann hob Geheimralh Richter das ungetrübte , gute Einvernehmen
hervor , das zwischen den deutschen und französischen Ausstellern
und Ansstellungsbeaniten geherrscht habe und sicher zu einer
Förderung der freundlichen Beziehungen zwischen den beiden Staate»
beigctragen habe . Er schloß mit einen . Hoch auf den Präsidenten
Loubet , worauf die Marseillaise gespielt wurde . Der bayrische
Geschäftsträger , Freiherr v. d . Tann , brachte hierauf einen Trink-
sprnch auf den Reichskonnnissar Richter aus und gedachte der Ver¬
dienste , welche dieser sich um die Ausstellung erworben habe.
Sodann wurde ein Huldigungstelegramm an den Kaiser gesandt.

* Dak rin Mörder sich im Gefängnis, selbst beschäftigen
darf und sonstige Annehmlichkeiten genießt , war bisher in Deutsch¬
land neu , ist aber jetzt zur Thatsache geworden . Freilich ist der
Mörder ein Prinz , nämlich der Prinz Prosper v. Arenberg,  der
bekanntlich zwecks Verbüßung seiner 15-jährigen Gefängnißstrafe in
das Gcrichtsgefängniß in Hannover  eingelicfert ist . Er hat,
nach dem „Haicn . Courier ", die Erlaubiiiß erhalte », gegen
Bezahlung , sich selbst zu beschäftigen . Der Prinz hat eineäclle wie jeder andere Gefangene. In der Beköstigung und

chandlung werden ihm jedoch besondere - Vorzüge
gewähr  t . Er soll der besonderen Aufsicht der höheren Gefüngniß-
beamten unterstehen und auch nur unter diesen seine regelmäßigen
Spaziergänge auf dem Gefängnißhof machen . Bekanntlich hat
Prinz Arcnbcra nicht nur einen Menschen niedergeschosse », er hat
dem Todwunden auch noch mit einem Stecken im Gehirn herum
gewühlt . _

Ausland.
* Großbritannien . Das technische Comitä des Hafens von

Dover hat die Vergrößerung der Dockanlaacn beschlossen , um das
Einlaufen der mächtigen Schiffe zu erniöglichen . Die Arbeiten
werden unverzüglich in Angriff genammcn . Die Kosten der Ver¬
größerung sind auf 40 Millionen Mark veranschlagt . Die Schiff-
sahrtsgcsellschaftcn , welche den Verkehr mit Hamburg , Bremen und
Ncw -Aork vermitteln , wollen die Docks nach Fertigstellung benützen.

* Kpanien . Die republikanischen Blätter veröffentlichen ein
Schreibe » Don Carlos an den Cnrlistcngcneral Moore , in dem er
diesen zum Widerstand gegen die geheimen llmtriebc der schlechten
Carlisten auffordert / deren Vcrrath die letzte Bewegung hervor¬
gerufen habe . Er fügt Hinz» , er werde nie seinen Rechten entsagen,
aber er wolle den Ruin Spaniens nicht . Eine längere aufständische
Bewegung würde eine Gefahr für die Unversehrtheit des spanischen
Gebietes sein ; denn sie würde die Begierde anderer Mächte erwecken . Er
nchmckeinenKompromiß au und behalte sich dieFrciheit seine « Handelns
vor . Das Blatt „Rntiero Universal " veröffentlicht eine Erklärung
Don Carlos/ , worin er ausführt , der carlistische Aufstand sei gegen
seine Anweisung ins Werk gesetzt worden . Die Urheber der Be¬
wegung seien » nziiverlässige Leute . Er werde nur , wenn die Um¬
stände cs erforderlich machten , an die Gewalt appellircn , denn er
erfreue sich der größten Aktionsfreiheit . Schließlich vcrnrthcilte
Don Carlos scharf die in der Presse umlaufenden falschen Nach¬
richten und fiigt hinzu , der CarliSmus allein werde Spanien
retten.

Deo Aufstand i» Cijiua.
Z » Gebictserwcrbnngen solle» die chinesische» Wirren

nicht benutzt werden!
wb . Tientsin , 9 . November . Rußland händigt die Bahnlinie

Taku -Shanhaikwan an den Grafen Waldcrsce aus , welcher sie dem
Chef -Ingenieur der Nordchina -Bahncn , Hinder , übergeben wird.
Außer Rußland ergreift auch Belgien Besitz von einer Landstrecke
für eine Niederlassung.

wb . Koriin , 11 . November . „Wolfs Bürcau " meldet ans
Tientsin  vom 9. November : Die Lnndstrecke , von der die
Belgier Besitz ergriffen haben , ist einen Kilometer lang und liegt
unterhalb des durch die Russen beschlagnahmten Landes am linken
Peiho -Ufer . Der belgische Konsul machte durch Cirkular davon
Mittheilnng.

wb . London , 13 . November . „Standard " meldet aus
Tientsin  vom 8 . d. : Der dort von den Russen beschlagnahmte
Gcbictstheil erstreckt sich von der Eisenbahnstation zwei engli che
Meilen stromabwärts.

Nene Boxer tauchen ans.
bä . Dari » , 11 . November . Der General Voyron , Ober¬

befehlshaber der französischen Truppen in China , thcilt in einem
Telegramm an den Marincnünister mit , daß eine ernste Boxer¬
bewegung in der Umgegend von Paotingfu neuerdings ausgcbrochen
ist . Die Lage hat sich infolgedessen bedeutend verschlimmert . —
Dasselbe Telegramm besagt , daß die französischen Truppen unter
dem Befehl des Generals Paitlond zahlreiche Boxerbandcn in die
Flucht geschlagen und ihnen bedeutende Verluste zngefügt haben.

Den Chinesen unannehmbar.
bä . Rom , 12. November . Die „Tribuna " nieldet : Li -Hung-

Tschang und Prinz Tsching erklärten in einer Unterredung die von
den Großmächten vorgeschlagencn Friedensbedingungen als un¬
annehmbar für China . Die Hinrichtung des Prinzen Tuan und
die Absetzung der Kaiserin -Mntter würden eine Erniedrigung für
die kaiserliche Regierung bedeuten.

Franzosen in Gefahr.
■wb. London , 12. November . Die „Times " melden aus

Tientsin  vom 9. d . M . : Eine kleine Abtheilnng Franzosen soll
in der Nähe von Tungschou von einer großen Menge Chinesen an¬
gegriffen sein.

Chinas künftige Hauptstadt.
wb . „Standard"  meldet aus Shanghai  vom 12 . November:

vsn Slnganfu fand eine Konferenz der chinesischen Minister und
oberen Beamten statt , um die Frage zu erwägen , welche Stadt
kunftlg ^ Hauptstadt Chinas sein solle . 4 Stimmen wurden für Peking,
5 für Slnganfu , eine für Tschengtufu abgegeben . Der erst kürz¬
lich zum Gouverneur von Hupch ernannte fremdenfreundliche
Quetschung erhielt einen zweimonatlichen Urlaub , um Peking besuchen
zu können , wo die Boxer sein Eigenthum geplündert und zerstört
haben . Man hält nicht für wahrscheinlich , daß er jemals no^

Hnpeh gelangt . Der Gouverneur von Schantnng bot den Ver-
lnindeten an , ihnen 10,000 Schafe und Rinder für die Truppen
zu liefern.

Dentsch-EnglischcS.
bä . Kcrli » , 12 . November . Nach einem Telegramm des

„Berliner Tageblatt " aus Shanghai  herrscht dort ' große Auf¬
regung über folgenden Vorfall : Zwei deutsche Soldaten wurden in
ei» Theehaus durch eine englische Polizistenwache gelockt und dort
überfallen . Einer erhielt einen Schuß in den Rücke », der Andere
wurde geknebelt und durch Hiebe und Fußtritte mißhandelt und ins
Zellcngefängniß gebracht . Der Hauptuiann , welcher benachrichtigt
wurde , befreite ihn . Ucbrigens soll von beiden Seiten versucht
worden sein , die Sache zu ersticke» . Es wird behauptet , die
Soldaten seien betrunken gewesen . DiescBchanptnng hat sich jedoch
als unwahr erwieseu . Das wahrscheinliche Motiv der That ist Rache.

* . *

wb . Koriin,lO . November . Dasletzte deutsehe Truppen-
transportschiff  ist ani 30 . Oktober vorTaku  eingctroffen,
sodaß nur noch einige Dampfer mit Kricgsbcdürfniffe » , speziell
Barackenmaterialien für die Nntcrkunst der Truppen im Winter,
unterwegs sind . Die Anslndungen scheinen trotz der großen
Schwierigkeiten , die z» überwinden sind , bisher befriedigend von
Statten gegangen zu sein , sodaß sogar der größte Theil der
Truppennachschübe , die die Ausreise von Bremerhaven in der Zeit
vom 31 . August bis zum 4. September angetrcten haben , bereits
kriegsbereit an Land ist. Die Witterung und der niedrige Wasser¬
stand auf der Barre von Takn machen ' sich schon sehr fühlbar,
sodaß nach Mitte November die Ausschiffung von Gütern dort nicht
mehr möglich sein wird und dann wahrscheinlich überTsingwangtau
(12 Kilometer südwestlich von Shanhaikwn » ) , wo die Tiefen¬
verhältnisse günstiger sind , erfolgen muß . Die in Amerika und
Australien angekanften Pferde erweisen sich als brauchbar , und es
ist der Bedarf des Expeditionscorps au Reit - und Zugthiereu
durch sie und die in China erworbenen Ponys und Maul-
thierc gedeckt. Das Fcldgeräth der Truppen bewährt sich.
Die Verpflegung ist gut und ausreichend,  be¬
sonders da die aus der - Hcrmath mitgeführten Ver¬
pflegungsmittel infolge der äußerst sorgsamen , seetüchtigen
Verpackung durch den Transport nicht gelitten haben . Lazarethe
sind in Tongku , Tientsin , Uanqtsun , Peking und Paotingfu ein¬
gerichtet . Unter den Truppen sind Ruhrfülle vorqckommen ; da
jedoch der Trinkwasserfragc dauernd die größte Aufmerksamkeit
gewidmet wird , und da nach dem Eintreffen der Transportschiffe
die den Truppen zugetviesene Anzahl von abessynischen Brunnen
und Wasserkochapparaten wesentlich verniehrt werden konnte , war
nach den letzten Nachrichten die Seuche im Expeditionscorps im
Abnehmen begriffe » .

Drr Krieg in Südafrika.
wb . London , 10 . November . Lord Roberts telegraphirt aus

Johannesburg  vom 8. d . M . : General Smit ' Dorrten be¬
richtet über ein a >» 6 ./7 . November stattgehabtes heftiges Gefecht.
Seine aus 250 Berittenen , sechs Geschützen und 900 Mann
Infanterie bestehende Abtheilung traf bald nach ihrem Abmarsch
aus Belfast auf eine Abtheilung Buren , die sich an die Flanke der
Engländer heftete , bis diese Komati -River erreicht batte . Dort
nahmen die Buren eine feste Stellung ein . ans der sie durch eine
weite Umgchungsbetvcgnng vertrieben wurden . Am folgenden Tag
versuchten die Buren , die bedeutende Verstärkungen h'ernngezogcu
hatten , nnisonst , die Stellung wieder zu nehnien, ' ans der ' sie ani
6 . November vertrieben wurde ». Nachmittags ereignete sich ein
Fall , der , wie Roberts glaubt , in diesem Krieg noch nicht vor-
gckommen ist . 200 berittene Buren machten plötzlich einen Angriff
auf die englische Nachhut . In einer Entfernung von 70 Uards
wurde der Angriff durch die kanadischen Dragoner abgewiese » . Die
englischen Verluste an beiden Tagen betrugen 8 Todte und 82Ver-
wundete.

wb . Kapstadt , 11. November . In dem Gefechte , welches
kürzlich General Smith -Dorrien in der Nähe von Belfast mit den
Buren hatte , fielen auf Seiten der Buren Kommandant Rii iloo
und General Fonrie . General Grobbelaar wurde verwundet . —
Lord Methuen überraschte die BurengeneraleJngmcm und Bermaak
zwischen Ottos ' Dp und Liechtenberg und brachte ihnen Verluste bei
und erbeutete mehrere Wagen . General Kitchener , der Bruder
des Lord Kitchener , führte in der Nähe von Middelburg einen
erfolgreichen Nachtangriff auf den Feind aus , tvobei sich besonders
die Husaren anszeichnetcn . Als diese später znrückgingcn , wurden
sic von der berittenen Infanterie gedeckt. Als am nächsten Morgen
Verstärkungen eintrafen , war der Feind völlig zersprengt . Oberst
C ' tmifr schlug den Angriff von 400 Buren des Kommandos von
Delarey ab.

wb . Klormfontrin , 9 . November . (Reuter .) Die Buren
halten noch Ficksburg und Umgegend besetzt.

bä . London , 10 . November . Aus Pietermaritzburg  wird
geuicldct : Ein mit Bnren -Franen und Kindern gefüllter Zug ist
von Standerton hier eingetroffen . Alle diese Personen wurden
unter der Beschuldigung des Verraths aus ihre » Wohnungen ver¬
trieben und die Wohnungen zerstört . Sic sind in einem großen
Lager untergebracht worden . — Der Specialgerichtshof , welcher sich
mit der Rechtssprechung in solchen Fällen besaßt , hat mehrere
schwere Urthcile ausgesprochen.

bä . London , 11 . November . Aus Pretoria  wird berichtet,
daß die Kavallerie -Brigade des Generals French aufgelöst worden
ist. French ist zum Gouverneur von Transvaal ernannt worden.
Er wird sein Haupt -Quartier in Johannesburg haben.

bä . Kaag , 10 . November . In hiesigen politischen Kreisen
wird versichert , die englische Negierung werde den Mächten die
Annexion Transvaals erst nach dem Zusammentritt des Parlaments
inittheilen . Die Transvaal -Gesandtschaft habe Vorkehrungen ge¬
troffen , um jede Notifizirung zu vermeiden.

bä . Marseille , 11 . November . Der Dampfer „Himalaya " ist
aus Südafrika hier eingetroffe » . Au Bord desselben befinden sich
meistens englische Soldaten , welche nach ihrer Heimath zurückkehren,
unter ihnen Kapitän Dunsan -Äaire . Er und seine Abtheilung
waren während fünf Monaten Gefangene der Buren . Er wird in
London vor ein Kriegsgericht gestellt , um sich wegen der Uebergabe
an der Spitze von 1000 Mann an die Buren zu rechtfertigen.

bä . London , 12 . November . Die Mitglieder der irländischen
Klubs  in London haben dem Präsidenten Krüger eine Sym¬
pathie - Adresse  folgenden Inhalts zugesandt : An den Prä¬
sidenten Krüger von Transvaal : Ein Volk , welches wie das irische seit
Jahren ein Opfer der Tyrannei ist , unter welche England unser Volk
bringen chill , begrüßt Sie . Unsere ganze Rasse ist daraus angewiesen , ,
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Sekretärs , vollzogen , begann mit Ceremonien vor der ver¬
schlossenen Kirchenthür , die , nachdem dreimal eine Stimme von
innen gerufen : „Wer ist der König der Erde !" und außen die
Antworten gegeben waren , auf ein dreimaliges Klopfen des
Bischofs mit dem Stab geöffnet wurde . Im Innern besprengte
der Bischof die Wände mit geweihtem Wasser und nrachte dann
vor dem Chor Halt , um die Kanzel und den Altar besonders
zu weihen . Die Ceremonien sind im Allgemeinen dieselben wie
in der römischen Kirche , mit dem wesentlichen Unterschied jedoch,
daß an Stelle der lateinischen die deutsche Sprache getreten ist.
Die Geistlichen tragen dieselben Gewänder , der Bischof den
goldenen Hirtenstab und die Mitra . Auch die Meßknaben mit
den rothen Chorröcken und den weißen Ueberwürfen sind zur
Bedienung des Geistlichen am Altar beibehalten worden . Nach
dem eigentlichen Weiheakt , der mit einem Gesang der Gemeinde
schloß , wurde der Altar gedeckt, die Kerzen daselbst angezündek
und das Hochamt  begann , das Herr Pfarrer K r i m m e l
unter Assistenz des bischöflichen Sekretärs celebrirte . Die F e st -
predigt  hielt Herr Bischof Dr . Weber;  er lehnte dieselbe
an die Worte des Kaisers an , mit welchen derselbe vor zwei
Jahren die Erlöserkirche zu Jerusalem weihte , und die also
lauteten : 5jjMit der werbenden Kraft der dienenden Liebe sollen
in dieser Kirche die Herzen Demjenigen zugeführt werden , in
Dem allein das bedrängte Menschenherz Heil , Ruhe und Friede
findet für Zeit und Ewigkeit !" Jnhaltschwere , echt religiöse
Worte , sagte der Redner , die durchaus geeignet seien , dieser ganz
gleichen Festfeier zu Grunde gelegt zu werden . In diesem
Hause , so führte der Herr Bischof u . A . aus , soll kein Wort des
Streites fallen . Die Gemeinde , die „katholische Gemeinde der
Altkatholiken Wiesbadens " , wie Redner betont , wolle Frieden
halten mit allen Menschen , weil sie in dem Herrn den Fürsten
des Friedens erblickt . Die werbende Kraft der dienenden Liebe
möge in Allen erglühen , damit die Gemeinde immer mehr zu
einer wahrhaft christlichen Gemeinde erstarke . Sie werde nichts
im Auge haben als die Wahrheit der Religion , und diese nicht
zu politischen Zwecken und zur Herrschsucht der Menschen miß¬
brauchen . Sie werde nur suchen , die Religion Christi in ihrer
Reinheit zu erhalten , als das Licht , welches vom Himmel
gegeben . Daher erblicke sie auch in der christlichen Religion
die große Segensmacht , welche aus der Erde und ihrem Jammer¬
thal eine Stätte des Friedens und der Wohlfahrt mache . Die
Gemeinde und der Altkatholicismus wolle nichts als die werbende
Kraft der dienenden Liebe kund thun . Diese Kraft habe sich
auch bei der Erbauung dieses Gotteshauses in >vielfältiger Weise
bewährt . Worte des Dankes  richtete der Redner sodann,
nicht nur im Namen der hiesigen Gemeinde , sondern der ganzen
Relig .ousgemeinschaft , an die . staatlichen und städtischen Be¬
hörden , welche in so hohem Maß und fördernder Weise der
Gemeinde unter die Arme gegriffen , er dankte den hiesigen
evangelischen Gemeinden , welche ihre christliche Nächstenliebe
in so glänzender Weise bewiesen und der Gemeinde das schöne
Glockcngeläute ermöglicht , er dankte allen Denjenigen , welche
mit ihren finanziellen Mitteln für den Bau eingetreten sind,
einerlei , ob sie viel oder wenig gegeben , er dankte ferner den
Baumeistern , welche die Pläne für die schönen Formen ent¬
worfen , allen Arbeitern , durch deren Hände Fleiß sie zur Aus¬
führung gebracht , endlich allen Denen , die zwar keine finan¬
ziellen Mittel bereit gehabt , aber durch ihre Gebete und frommen
Wünsche zum Gelingen des Baues dieser schönen Kirche in der
herrlichen Stadt Wiesbaden beigetragcn . Namens der ganzen
Religionsgemeinschaft könne er die Versicherung hinzufllgen , daß
dieser Dank nicht nur in Worten bestehe , sondern , daß er sich
bewähren werde in der That , daß er nicht bloß ein vorüber¬
gehendes Empfinden im Gemllth , sondern eingesenkt sei in die
Herzen . Die ganze Gemeinschaft wolle ihn dadurch erwidern,
daß sie Frieden halte mit allen Menschen , freilich nehme sie auch
das Recht für sich in Anspruch , daß sie nach so klar gezeichneter
und fest begründeter ' religiöser Ueberzeugung leben und sterben
dürfe , und sich nicht dem Machtwort von Menschen zu unter¬
werfen brauche , von dem sie erkannt , daß es in der Wahrheit
nicht begründet sei . Aber , wenn sie auch ihre Ueberzeugung
geltend mache , dann werde sie nicht Andere angreifen und ver¬
dächtigen , sondern dahin arbeiten , daß Alle die Wahrheit Christi
erkennen , sie üben und Den lieben lernten , Dem dieses Haus ge¬

baut wäre . Damit schloß der Herr Bischof seine festliche An¬
sprache , die auf alle Zuhörer einen tieftu Eindruck machte . Der
Feier fehlte auch sonst das festliche Gepräge nichts eine Ab¬
theilung der Gesangriegc des „Turn - Veveins " sang mit gutem
Gelingen die Beethovrn ' sche Hymne „ Die Himmel rühmen des
Ewigen Ehre " , welche Herr Organist Schaus auf der Orgel
begleitete ; im weiteren Verlauf der Feier brachten die Herren
Hch . W ü r t h e l e ( Tenor ) , S ch a ujs (Orgel ) und Königl.
Kammermusiker Fein (Cello ) das t,Largo " von Händel zu
ergreifendem Vortrag , und die Herren jSchaus und Fein spielten
noch „Sarabande von Bach , mit der an ihnen gewohnten
Meisterschaft und tiefgehenden Wirkung . Die Akustik der Kirche
bewährte sich bei allen diesen Vorträgen aufs Beste . Nach be¬
endigtem Hochamt trat wieder Herr Bischof Dp . Weber im

' vollen Ornat vor den Altar und stimmte den Lobgesang „Großer
Gott , wir loben Dich " an , der dann , von der ganzen Gemeinde
ausgenommen , das Gotteshaus erfüllte und der ebenso würdigen,
wie ' stimmungsvollen Feier einen erhebenden Abschluß gab . Der
Abend des für die altkatholischc Gemeinde so bedeutungsvollen
Tages vereinte die Glieder der letzteren , die zu dem Fest von
auswärts eingetroffeuen Geistlichen und die meisten der an dem
Vau der schönen Kirche betheiligten Handwerksmeister zu einer
geselligen Nachfeier  in dem Saal „Zum Schützenhof " .

Der Naffarrischc Heilstälten -Berein für Lrlttge, »kranke
hielt seine ordcn tlich e G eneralversammlun  g am Samstag
Abend im RathhauS ab . Der Vorsitzende , Herr Stadtrath Professor
Kalle,  erstattete dm Jahresbericht  und führte darin im
Wesentlichen Folgende » aus : Die Bemühungen zur Schaffung von
Geldmitteln sind in eifriger Weise fortgesetzt worden . Im Ganzen
sind bis jetzt 215,000Mk . gezeichnet worden und zum großen Tbcil
cingegangen . In Aussicht stehen noch etwa 75,000 Mk . als Ertrag
der geplanten Lotterie , der sich aber auf drei Lotterieen vcrtheilt.
Es sollen drei Lotterieen von je 150,000 Loosen h 1 Mk . ver¬
anstaltet werden , aus denen im besten Falle 20pCt . an denVercin
abgelicfcrt werden . Außerdem stehen noch 25,000 Mk . als Zuschuß
der Centrale in Berlin aus . Nachdem der Bau in der
Ausführung begriffen ist , hat es sich gezeigt , daß sich die Kosten
wesentlich Höher belaufen wqxdcn , als in der März -Versammlung
angenommen wurde . Der Herr Referent bezeichnet es als noth-
wendig , daß die Gcneralversaininlung die für Baukosten bestimmte
Summe von 800,000 Mk . auf 100,000 Mk . erhöht , also den Vor¬
stand ermächtigt , mit den Ausgaben für den Ban bis zu dieser
Summe zu gehen . Die Versammlung giebt dazu ihre Zustimmung,
ferner dazu , für den Nothfail eine Anleihe bis zu 80,000 Mk . mit
hoher Tilgung anfzunchmen . Die finanzielle Lage , so führt Herr
Professor Kalle locitcr ans , ist nichts weniger als günstig , und cs
müßten alle Kräfte angespannt werden , um Geld zu schaffen . Der
Vorstand habe eine Veranstaltung in Aussicht genommen , die vor¬
aussichtlich wieder etwas einbrächte . Er richte nicht nur an die
anwesenden Mitglieder , den Ausschuß und Vorstand , sondern auch
an alle Mitglieder die dringende Bitte,  in ihren Kreisen
dahin zu wirken , daß dem Verein weitere Mittel zu-
fließen.  Seit einiger Zeit mache sich in den Kreisen , die dem
Verein noch nicht ängeschlosscn seien , der Wunsch geltend , dem
letzteren ebenfalls bcizutreten . Herr Landrath Di -. Schmidt zu
Montabaur habe sich znm Träger dieser Bewegung gemacht und
den Antrag gestellt , die übrigen Kreise des Regierungs¬
bezirks unter denselben Bedingungen anfzunchmen wie die
bereits angeschlofsene » . Jedoch eine Anstalt mit 50 Betten
wäre nicht in der Lage , dem ganzen alten Nassau zu
dienen ; das Statut gebe aber die Möglichkeit , Nassau
zu bevorzugen gegenüber der übrigen Monarchie . In diesem Sinne
seien bereits Verhandlungen mit Herrn Di -. Schmidt angeknüpft,
und der Herr Regierungspräsident habe cs übernommen , dieselben
mit allen übrigen Landräthcn zu führen . Der Herr Referent be¬
zeichnet es als erwünscht , mit dem ganzen übrigen Nassau Fühlung
zu gewinnen , und gebt dann zu dem vor acht Tagen in Frankfurt
gegründeten „Verein zur B ekäm p fnng d er L ungen sch wind¬
sucht " für die Provinz Hcsscn -Nassan und Waldeck über , der nicht den
Ban von Heilstätten bezwecke, sondern alle Bevölkcnuiaskrcise seines
Bezirks über die Gefahren der Lungenschwindsucht -anfzurlär « und mit
den Mitteln zu ihrer Bekämpfung durch Vorträge , Schriften re. vertraut
zu machen . Insonderheit hat sich dieser Verein auch die Schaffung
eines Frcibettcn -Fonds zur Aufgabe gemacht . Zur Erreichung der
Zwecke sollen Zwcigvcrcine errichtet werden . Bon der Freibetten-
Vcreinigmia , die in sehr losem Verhältniß zu dem Hanpwcrein
besteht , befürchtet der Vorstand einen Einbruch in das Gebiet des
Nass . Heilstätten -VercinS , und er hat , um alle Hiilfsgucllen für
sich selbst zu erschließen , bereits die Frage erwogen , ob er einen
selbständigen Zweigvercin mit den Tendenzen derjenigen des
Pwvinzial -Bercins , oder einen solchen im Anschluß an den
letzteren gründen soll . Diese Frage wurde einer eingellenden
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ihre Freiheit durch einen Krieg znnickziMwinnen . Wir sympathisircn
mit unsere » ganzen Kräften mit Ihnen und Ihrem Volke . Unser
innigster Wunsch ist der, daß es Ihnen gelingen möge , die fremden
Völker oder ihre Regierungen zu veranlassen , eine Erneuerung der
Räubereien von Seiten Englands Ihrem Lande gegenüber zu ver¬
hindern . Die englische Plntokrattc ist schuld an den jüngsten Er¬
eignissen . Ein Raffenkrirg beider Völker drängt sich ans . Die
Adresse endet mit einem Apell an das Nachcgcfiihl der Buren.

Aus Kunst und Kelren.
* Uerschicdeno Mitkheikmgen. Nächsten Mittwoch, den

14 . ds .. wird Abends 6 Uhr im „Rothen Haus " (Kirchgasse 60 ) eine
erste Sitzung der anthropologischen Sektion des Ras säuischen
Altcrthnmsvcreins  stattsinden . Dieselbe hat sich statutengemäß
mit der Neuwahl eines Vorsitzenden und Schriftführers zu be¬
schäftigen , und wird sich Hiera » ein Vortrag des Herrn D, -. Flor¬
schütz ilber slavische Bauernburgen in Mitteldeutschland anschließen.
Gäste sind , wie immer , willkommen.

In Karlsruhe  fand Samstag in Gegenwart des Groß-
Herzogs -Paares die feierliche Eröffnung des von dem Großherzog
dem badischen Kunst - Verein  errichteten Gebäudes statt . Der
Großherzog erwähnte in einer Ansprache , daß er hoffe, daß dieses
Gebäude ein Ccntral -Punkt für das gcsammte badische Kunstlebcn
werde » möge.

Prof . Dr . Staudinger -Darmstadt , ein greiser , aber warmherziger
und geistig sehr rüstiger Vertreter der ethischen Bewegung , wird,
einer Einladung der hiesigen Abthcilnng der „Deutschen Ge¬
sellschaft für ethische Kultur"  folgend , Samstag , den
17 . d . M ., Abends 8Va Uhr , im Saale der „Loge Plato " über
ethische Theorie und sittliche Praxis sprechen.

Profeffor Engelbert Hnmperdinck  in Boppard a . Rh . ist
znm Vorsteher der mit der Kgl . Akademie der Künste verbundenen
akademischen Mcisterschulc für Komposition ernannt worden.

Der gestern in Weimar  tagende Delcgirtentag des
Goethe - Bundes  nahm einstimmig eine Resolntion an , in dcr
die Thcatercensnr verworfen und der Verbandsvorort beauftragt
wird , eine Petition um rcichsgesetzliche Beseitigung des veralteten
Censnrwcsens an den Reichstag zu richten . Vom Ehrenpräsidcnten-
Mommscn war ein Begrnßnngstelcgramm cingegangen , dessen Ver¬
lesung allgemeinen Beifall hervorries . Znm Vorort für das nächste
Jahr wurde Berlin gewählt.

Otto Erich Hartl eben  arbeitet , wie die „N . Z ." erfährt,
gegenwärtig an einer Komödie „Diogenes ", die , wie sich denken
läßt , eine ' zeitsatirische Tendenz haben wird . Hartleben bringt
damit eine Lieblingsidee zur Ausführung , die ihn seit Jahren be¬
schäftigt hat.

Die Schriftgießerei von W . Wöllmcr in Berlin SW ., Friedrich¬
straße 226 , setzt Preise  von insgesammt 2700 Mk . aus : 1. für
Entwürfe zu einer modernen , eigenartigen Reklame - und
Jnseratschrift;  2 . für Entwürfe zu einer modernen Cirknlar-
schrift , die sowohl stehend als schräglicgend sein kann . — Alles
Nähere ist bei der Firma zu erfahren.

Aus Stadt und Kand.
Wiesbaden,  12 . November,

o . Zur Weihe der altkatholischen Friedcuskirche
hatten sich gestern mit der Gemeinde , den Mtkaiholiken aus der
Umgegend , die hierher parochiren , den betheiligten Handwerks¬
meistern und wohl auch manchen Andersgläubigen , als Ver¬
treter der Behörden Herr Oberbürgermeister Dr . v. I b e l l,
sowie Herr Beigeordneter Körner  nebst den Herren Stadt-
räthen Brück , Stein , Wagemann und Weil,  Herr
Oberrxgierungsrath Hempfing  in Vertretung des Herrn
Regierungspräsidenten , Seitens der staatlichen Baubehörden
Herr Regierungs - und Baurath A n g e l r o t h , sowie die
Herren Bauinspektoren D i e m e l und W o st , ferner Herr Dekan
Bickel von der evangelischen und Herr Propst v . Proto-
p o p o f f von der russischen Gemeinde hier , sowie mehrere alt-
katholische Geistliche von auswärts eingcfunden . ^Die Kirche,
deren gefälliges Aeußere und mehr noch bepn  harmonische
innere Ausschmückung den ungetheilten Beifall ' oer großen Fest¬
versammlung fand , war schon vor Beginn der Feier besetzt,
mußte aber , ausgenommen die Orgelempore , bis nach dem Mihe-
aü . wieder geräumt werden . Dersesh ^ - von Herrn Bischof
Dr . Weber  aus Bonn — einem byahrten Herrn — unter
Assistenz des Herrn Pfarrers K r i m m e l von hier , des Herrn
Pfarrers St ein wachs aus Offenbach , des Herrn Pfarrers
Kippers  aus Heßloch in Hessen und des bischöflichen

Femüetou.

Residenz -Theater.
Samstag , 10 . November : Erst -Anfführung : Der schone

Arno . Lustspiel in 3 Akt« » von Karl Laufs  und Paul
Hirschberger.  In Scene gesetzt von Dr . H . Rauch.

Die Hauptthäterschaft des für die deutsche Schwanklitteratnr
leider viel zu früh gestorbenen Karl Laufs am „schönen Arno"
bietet uns Gewähr , daß wir es in diesem Stück mit einer ehrlichen
Eigenarbcit zu thnn haben , sie bürgt uns aber auch für eine gute
Schwankidee und für eine Fülle sprudelnden Humors . Die Idee
ist wirklich recht hübsch . Zwei junge Damen , Cousinen , sind beide
in den „ schönen Arno " verliebt , ohne daß die eine es von der
ander » weiß . Da nun der schöne Arno in dem Geruch steht , daß
er sich nur für anderer Leute Bräute interessire , gehen die
beiden Mädchen schleunigst eine Scheinverlobnng ein , Gertrud
mit einem tollpatschigen Rnstikus , Eva mit einem flotten
Reiterleutnant . Die Sache wird schon „sengerig " für die Mädels,
als die Herren Eltern sehr erbaut von den Pseudo -Schwiegersöhne »̂
sind . Nach einer lustigen Eifersuchtsscenc zwischen den Cousinen,
die bei einer Gesellschaft beide den Titelhelden kapern wollen , er¬
kennt Eva dessen Hohlheit und dagegen die Vorzüge ihres Soidisant-
Bräutigams , während sich die Landwirthsbrant im Stillen mit dem
schönen Arno verlobt . Für Erstcre heißt es nun , den Offizier zu
fesseln , den ihr übereifriger , mit ihrer Arno -Passion bekannter Onkel
schon fortkomplimentirt hatte , für Letztere , den Agrarier wieder los
zu werden . Nach einigen komischen Mißverständnissen gelingt das
denn auch schließlich . Zwei glückliche Vrautpaaie bringt der
Schluß , dazu , was eigentlich noch lobenswerther , einen Pantoffel¬
helden , der sich plötzlich zum wirklichen Herrn des Hauses ent¬
wickelt . Der Umstand , daß die Frau des Hauses auf ihr Traum¬
buch schwor , war zu lustigen Momenten reichlich ausgeuutzt , über¬
dies sorgte wenigsteus ein Diener , der früher Eisenbahner gewesen war
und nun noch in bahntechnischen Ausdrücken schwelgte , daß zwischen
den landläufigen Schwanktypen eine wirklich neue auftauchte . Der
erste Akt des Stückes war sehr lebendig und gut gebaut , der
zweite hingegen fast ganz mit Episodenwerk angefüllt . Besonders
wurde die Aufregung im Hause vor Beginn einer Gesellschaft
köstlich illustrirt , aber mit der Sache selbst hatte das wenig zu

, thun . Der letzte Akt brachte wieder mehr von dem , was

nöthig , aber gefallen hat das Stück in allen Theilen.
Das Lachen war überall echt und der lebhafte Beifall
nicht minder . Er lockte neben den Hanptakicnrs auch den
Mitarbeiter Laufs heraus , der sich, denken wir , nur für die Manen
des tobten Schwankvaters bedankte . Gespielt wurde so flott , wie
wir cs hier gewohnt sind . Es ging , nicht zum wenigsten durch
Mithülfe der Regie , alles wie am Schnürchen . Der schöne Titel¬
held wurde von Herrn Rudolph  mit der nöthigen Eleganz und
Fatzkcnhaftigkeit ans die Fuße gestellt . Fräulein Tillmaun  war
als Eva frisch und anmnthig , natürlich und im gegebenen
Moment empftndsam . Fräulein Erl Holz  führte als Gertrud
ihre fidelen Augen und ihr stark vcrschminktcs Gesicht
keck und siegreich ins Gefecht . Fräulein Schenk und
Herr S chultze als Ehepaar Hcnneberg boten reichliche Komik , und
die noch „restircnden " Liebhaber wurden von den Herren Engels¬
dorff (Leutnant ) und Ro senow  angemessen dargestcllt . Letzterer,
der den geldhnngrigcn Landwirth mit wirksame » Zügen ans¬
stattete , wurde sogar mit starkem Beifall auf offener Scene bedacht.
Die Herren Kien scherf und Manussi  verdienen auch
noch ein Wort der Anerkennung . Durch die Komik ferner
unaufhörlichen Figur brachte noch ein Herr Eckhoff  die
Lacher ans seine Seite . Diese Figur kann allerdings nur für ganz
vereinzelte komische Rollen gebraucht werden . Unter gewöhnlichen
Umständen lenkt sie die Anfmcrksamkeit ab und in ernsteren Stücken
stört ihr Erscheinen direkt , wie wir es neulich schon einmal in
einem Dicnerröllchen beobachten mußten . Das Haus war wieder
ziemlich gut be letzt, wie sich denn ja das Ranch -Theater jetzt über¬
haupt verdientermaßen einer ziemlich starken Frequenz erfreut.

Soli . y. B.

Königliche Zchanspiele.
Sonntag , den 11 . November : „ Die Kugknotten " . Oper in

5 Akten von Meyerbeer.

Diese Vorstellung war fast in Frage gestellt , da Herr Kalisch
wegen plötzlicher Erkrankung absagrn mußte . An seine Stelle
trat im letzten Moment Herr Krauß,  und da er die Partie
des Raoul feit Jahr und Tag nicht gesungen , so gab er mit
der sicheren Durchführung derselben einen erneuten Beweis seiner
oft gerühmten musikalischen Tüchtigkeit . Schon gleich nach der
geschmackvoll vorgetragencn Romanze des ersten Aktes , deren ge¬
sangliche Schwierigkeiten sehr glücklich überwunden wurden,

ehrte das Publikum den allbeliebten Künstler durch lang an¬
haltenden , rauschenden Beifall , und bezeigw auch weiterhin bei
jeder schicklichen Gelegenheit solch ' herzliche Sympathie und laute
Anerkennung . Wie Herr Krauß die Gestalt des Raoul durch
den Ausdruck edler Männlichkeit und Ritterlichkeit hervorzu-
hcben weiß , ist von früher her noch allbekannt . Die Stimme,
die im piano der Mittellage wohl einmal detonirte , lieh gerade
den heroischen Höhepunkten manchen wahrhaft glänzenden
Reflex und er freu te gestern durch unverminderte Kraft und
Frische . Als Valentine entwickelte Frau Leffler - Burcka .rd
ihre volle dramatische Begabung und eine leidenschafiliche
Wärme , die nicht selten zündend wirkte . Schade , daß unsere
Wiesbadener Valentinen im zweiten Akt jedes Mal zu einer
so vielleicht streng historischen , aber jedenfalls höchst unkleidsamen
Robe verdammt sind : dieser mit weißen Mäusen ausgefranzte
zregclrothe Schlafrock , in welchem „die schönste Dame des Hofes"
erscheint , war schon bei drei früheren Valentinen schrecklich, —
er wird immer schrecklicher . Gesanglich bot Frau Leffler wie
immer eine wohldurchdachte und fleißig ausgefeilte Studie , wenn
auch das Organ sich diesmal nicht allen Intentionen gleichgesügig
anbequemte . Aber die musterhafte Bildung , eine sinnvolle
Vokalisation und ein künstlerisch abgerundeter Vortrag bei ge¬
nauer Berechnung aller Effekte — diese Vorzüge sichern der be¬
gabten Frau immer die Antheilnahme des Hörers . Durch ge¬
diegene technische Schulung , wenn auch mehr nur nach der
äußerlich virtuosen Seite , ragt auch Fräulein Kaufmann
hervor , welche die Margarethe v . Valois in munterer jugend¬
licher Weise verkörperte . Die schwierigsten Gesangsstellen , wie
die harmonisch weit abschweifenden Passagen in der Arie oder
die wogenden Triolen -Figuren im Duett mit Raoul , wurden
siegreich genommen . Daß sich Meyerbeer gleichwohl für seine
Königin ein satteres , mehr strahlendes Organ gedacht hat , ist
wohl keine Frage : der Gesammteindruck dieser Koloraturpartie
blieb hier trotz der gelungenen Einzelheiten etwas matt . Ein
Fräulein F l a d n i tz c r — „ein Name , so fremd meinen Ohren"
— sang den verliebten Pagen mit großer Bühnengewandtheit,
sodaß die Partie schärferen Umriß gewann , als sonst gewöhnlich.
Das Publikum zeigte sich ungemein bcifallslustig , selbst die
Ballet -Einlage errang so lebhaften Applaus , daß unser Graf
v , St . Bris darüber sein Recitativ vergaß . Herr Kapellmeister
Mannstaedt  ließ , um die entstehende Generalpause auszu-
füllen , die Introduktion zum Recitativ dreimal  wiederholen
und durch unabsehbare Fermaten ausdchnen : ein rühmens-
werthes kleines Kapellmeisterstückchen ! O . v.
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Besprechung»ntcrzogcn, an welche sich die Herren De. Obertiischcn, I
Df . Jungcrmann , l»r. Laquer , Professor Kalle, Professor 1
Kühn unb Df. Köster betheiligten. Schließlich wurde der Porstnnd
beanfiragt, die Frage in weitere Erwägung au ziehen. Herr Geh.
Baurath Boigers  macht Mittheilungen über den Stand de«
Baue « de« Anstaltsgcbändes  bei Naurod. Dasselbe liegt
872 Nieter über de», Meeresspiegel. Diese Höhenlage war auch
die Ursache, daß die Baukosten sich höher stellten, als angenommen
wurde. ES mußten Wege gebaut werden und allein die Herbei-
fchasfuug von 1'/, Million Backsteinen war keine leichte Aufgabe.
Nicht minder schwierig und kostspielig war die Beschaffung von
Wasser; die darauf gerichteten Bemühungen waren von Erfolg
ickröut; schon jetzt, wo die Schürfungen noch lange nicht abgeschlossen
,iud, beträgt da« erschürfte Quantum 45,000 Liter täglich, was für
150 Personen ausrcicht. Der Hauptbau wird in vier Wochen
unter Dach gebracht sein, und >vcnn das Wetter weiter günstig
bleibt, dann wird die« bi« Weihnachten auch mit dem Ouerbau
der Fall sein. Und wenn im nächsten Jahre ein günstiger Sommer
eintntt, daun wird in Jahresfrist der Betrieb eröffnet werden
können. Der innere Ausbau wird ununterbrochen und so rasch
wie möglich fortgehcn. Nach dem Kassenbericht des Schatzmeister«,

ß

Die nnsgeloosten 20 Mitgli-der de« Ausschusses werden wicdcr-
und die Herren OberrcgicruugSrathBake,  sowie Rentner MiuloS
hier ncugewählt. Der letzte Punkt der Tagesordnung: Berathuug
de« Etats, wird abgesctzt. Herr Stolz  empfiehlt dem Vorstand,
sich wegen Beleihung der Anstalt an die LandeövrrsicherungSanstalt
zu Cassel zu wenden, die Kapitalien zu diesem Zweck zu 3'/» pCt.
gebe. Damit schließen die Verhandlungen gegen1/a8 Uhr. o.

— Perlt»- nl-Pachrichicn. Herr Geheimer Kommerzienrath
Ereelleuz Krr pp von Effcn ist gestern hier augekommen und hat
im . Hotel Nassauer Hof" Wohnung genommen.

gs. Ncsidenr-Thrnter . Nachmittag«zur Vorstellung Doktor
Klaus" ausverkauft, Abends. „Der schöne Arno" ausverkauft. Am
Dienstag geht der Moderne Dichter-Abend mit seinen drei reizenden
Einaktern wieder iu Scene, und am Mittwoch wird „Der schöne
Arno" bereits zmn dritten Male gegeben und sich wohl bald als
eiu Zug- und Kassenstück erweisen. Auf das Benefiz siir Herrn
Otto Kienschcrf am Donnerstag kommen wir noch zurück.

o. Em großes K»a«d,n>g>iic!r hat die Maschinenfabrik
Wiesbaden  G. m. b. H. (W. Philippi und E. Kalkbrenner) bei
Dotzheim in der Nacht von Samstag auf Sonntag heimgesucht.
Der gelegentlich der Vereinigung der beiden Firmen Philipp: und
Kalkbreuner in 1898 errichtete Fabrik-Neuban ist mit Allem, was
oariu war, ein Raub der Flammen geworden. Da, wo am Sauistag
noch sich Hunderte fleißiger Hände regten, die Hänimer klangen und
die Rüder surrten, befand sich gestern ein Trümmerfeld,  die
saure Arbeit vieler Wochen lag in Schutt und Asche, und der
ganze weite Raum, der so viel wcrthvolles Inventar, Roh¬
material, fertige und halbfertige Arbeit geborgen, sah aus wie
da« zerstrclite Lager eines Althäudlcrs. Wie das^ Unglück
entstanden, ans welche Weise das Feuer ansgebrochen ist, konnte
bisher noch nicht aufgeklärt werde». Vrrnmtylich ist die Lackirer-
werkstätte der eigentliche Feuerhcerd gewesen. Der Nachtwächter der
Fabrik bemerkte um°/»11 Uhr einen Brandgeruch, ohne aber rrgendwo
Feuer zu sehen; der Nachtwächterder benachbarten Bender',cycn
Failcnfabrik machte um dieselbe Zeit die gleiche Wahrnehmung und
entdeckte alsbald iu d'cm Neubau der Maschinenfabrik einen Feuer¬
schein. Die beiden Wächter schlugen Lärm, Herr Rudolf Philippi,
der in der Fabrik wohnt und sich bereits zur Ruhe begeben hatte,
werde geweckt, dieser wieder rief mittels eines PnvnttelcphonS
seinen Bruder, Herrn Karl Philippi, herbei, die in der
Fabrik wohnenden Arbeiter— allerdings nur weucge— sprangen
»ns ihren Wohnungen und alsbald war Alles in fieberhafter
Artigkeit, um das verheerende Feuer, das mit rasender Schnellig¬
keit um sich griff und im Augenblick den ganzen grogen Raum
erfüllte, zu bekämpfen. Die Wiesbadener Feuerwache wurde durch
einen Melder alariuirt und mit ihr waren alsbald die Dotzhcimcr
Wehr und diejenige von der Biebricher Kolonie an der Watdstraße
Sur Stelle, stehn Minuten nach der ersten Braiidmeldung warenhon die Dampfkessel geheizt und die beiden Punipeu mThätigkelt,welche
über 20 cbm Wasser stündlich werfen, auch die elektrische Beleuchtungs¬
anlage im Betrieb und das ganze weite Fabrikterrain belcnchtct. Vor¬
kehrungen zur Feuersichcrheit sind daselbst nicht vergessen, neben
2Haupthydrantcn befinden sich in den verschiedenen Räumen8 bis
10 kleinere Hydraiiten, an welche stets Schläuche angcschraubt sind.
Herr Rndotf Philippi suchte dieselben zunächst auf und machte sic
dadurch zugänglich, daß er die sie umgehenden Glaskasten eiuschlng, zog
sich aber dabei eine Verletzung nn der Hand zu. Von den angrenzenden
Gebäuden war namentlich der Pfcrdestall sehr gefährdet, Frau Rudolf
Philippi erkannte die« und ' hatte Geistesgegenwart genug, dief  crdc aus dem Stall zu ziehen und in Sicherheit zu bringen.ie darüber bcstndliche Kutscherwohnungwurde geräumt. Das
Feuer hatte in dem Raume, iu dem es ausgcbrochen, so außer¬
ordentliche Nahrung gefiliiden, insbesondere an dem imt Dachpappe
gedeckten Dachstuhle, daß die ganze wette Halle einem wogenden
Fcnermeere glich; hier war nichts zu retten und die Loich-
mamischafteu mußten il>re ganze Thättgkeit darauf richten,
die angrenzenden Gebäude und Räum« vor dem Feuer zu

'bewahren. Das ist unter vieler Mühe iu der Hauptsache auch
gelungen, so wurde namentlich der Modcllspeichcr mit seinem sehr
werthvollen Inhalt, ein Holzschuppen mit großem Holzlager und
die direkt anschließende, allerdings ganz ans Stein nnv Eilen er¬
baute ältere Halle gerettet. Die letzter: ist sogar, bis auf eine
Anzahl zersprungener Fenster, unversehrt geblieben, lodnß die Ab¬
theil»,>g für Auszüge, Maschinenbau und graue Eisenkoustruktwneu
unverändert weiter arbeite» kann. Die im Uutergeichotz
des abgebrannten Neubaues belegen«!, aber nach oben feuer¬
sicher abgedeckte Schreinerei, Schleiferei und Modellkammer
sind zwar sehr gefährdet gewesen, aber glücklicherweise von dem
Brande verschont geblieben. Dagegen ist der Neubau, in welchem
sich' die eigentliche Schlosserei,ür leichtere Etseukoustruttioneii,
Bauarbeiten rc., sowie die Fabrikation von Herden und Kochanlagen
befanden, total ausgebrannt. Werkzeuge, Maschinen, das gesummte
Lager an fertigen Herden, werlhvolle Arbeitsmnschiiicii, elektriiche
Motoren, die Heizung«-nnd Beleuchtungsanlage, überhaupt Alles,was
sich auf der 5000 Quadratmeter großen Fläche befand, ist bis zur gänz¬
lichen Unbrauchbarkeit zerstört und außerdem das anstoßende Magazin
mit seinen großen Vorrätbe» an Werkzeugen von hohem Werth total
verbrannt. Wer Gelegenheit hatlc, gesterndnrch die intakt gebliebenen
Fabrikräume zu gehen und die tadellose Sauberkeit und Ordiinng
zu sehe», und sich vorstellte, daß es in dem verbrannten Gebäude
am Samstag ebenso gewesen ist, den Überfall, bei dem Anblick
dieses weiten Trümmerfeldes ein Gefühl des tiefsten Bedauerns.
Innerhalb zwei Stunden hatte das verheerende Element Alles ver¬
nichtet, da stand von den beide» freistehenden Umfassungsmauern nur
noch die eine, die andere und das Dach waren unter lautem Krachencin-
gcstnrzt. Die Hitze, welche das Feuer und die Maste von roth-
glühendem Eisen ansströmte,war derart,daß sogarder Eeiucntfußbodeii
der Halle ans große Strecken geborsten ist und sich Niemand in die
unmittelbare Nähe des Feuers wagen konnte. _Mit Rücksicht
auf die exponirte Lage der Fabrik muß dieselbe eures natnrllchen
Wasserdrucks entbehren, aber ihre Löscheinrichtmigeu bewahrten sich
gut; nur einmal trat ein vorübergehender Wassermangel dadurch
ein, daß die Rohrleitung nach der neuen Fabrik durchgebrochen
war und das Wasser verloren ging. Die Stelle wurde fcdoch als¬
bald entdeckt und dem Schaden abgeholsen. Der direkteB rand-
schaden wird aus eine halbe Million Mark  ge,chatzt.
Er ist durch Versicherung bei der Nass. Brandkasse. sowie den
Aachen-Münchener. Gothaer und Attonaer Feuerversicher»ng?»e,cU-

tchaften gedeckt. Der indirekte und nicht durch Versicherung ge¬
deckte Schaden an entgchendem Verdienst und sonstigen Geschafts-
störnngen läßt sich noch gar nicht übersehen, ist aber jedenfalls auch
liicht gering. Die Firma hat noch am gestrigen Sonntage alle
Vorkehrungen getroffen, um den gestörten Betrieb so rasch wie
möglich wieder aufzunehmen, in der Schreinerei und der Schleifernt>i

dies heute bereits geschehen. Die zerstörten Telephonlcitungen wurden
gestern noch reparirt, und die Firma Gail ist bereits beauftragt, eine
provisorische Halle, einen vollständig geschlossenen Naum mit 1000 gm
Bodenfläche, zu errichten. Bi« dahin wird der Betrieb znsamiuen-
gelcgt, sodaß keine Arbeiterentlassu »gen  eintreten werden.
An der Stelle des verbrannten Gebäudes wird so bald
als möglich ein massiver Bau aus Stein und Eisen aufgeführt.
Die Firma, die Veranlaffnng genommen, der Feuerwehr
von Wiesbaden, Dotzheim und Biebrich-Waldstraße für ihre
rasche nnd thatkräftige Hülfe öffentlich zu danken, hat an
ihre Kniidschast ein Eirkular versandt, dessen Hauptinhalt
aus dem Anzeigentheil ersichtlich ist. Während schon m
der Nacht Hunderte von Menschen nach der Brandstatte, die
einen kolossalen Feuerschein verbreitete, geeilt waren, pilgerte gestern
halb Wiesbaden dorthin, die Dotzheimerstraße war den ganzen
Tag, Vor- und Nachmittags, schwarz von Menschen. — Bei dieser
Gelegenheit zeigten sich die unwirthlichen Wege¬
verhältnisse  auf der Dotzhcimer Seite im hellsten Lichte. Wenn
man über die Wiesbadener Gemarknngsgreiizehinaus kommt,
hört überhaupt Alles auf. da ist nicht einmal mehr das
einfachste Bankett, und die Fußgänger müssen durch den
dicksten Schmutz waten. Wie so was bei dem starken Verkehr nach
Dotzheim möglich ist, erscheint ganz niiglanblich. Die Dotzheimcr
sollten doch klug sein und in ihrem eigenste» Interesse für Bc-
seitigiing dieser unhaltbaren Zuständc sorgen. Und erst in Dotzheim
selbst.Daß man in der Hauptstraße gestern nicht im Schmutz steckeuMeb,
ist zu verwundern.

». Minder Frnrrlörm . Das Großfener in der„Maschinen-
fabrik Wiesbaden̂ hat zwei blinde Feuer-Melduiigen in unserer
Stadt veranlaßt. In der Nerobergstraße sowohl wie in der
Hartiligstraße wurden von dortigen Anwodiierii die Feuermelder
m Bewegung gesetzt, merkwürdiger Weise nur wegen des Feuers
in Dotzheim. Die Folge davon war, daß die Reservemannschaft
der Feuerwache nach den beide» Meldern abrückte, natürlich ver¬
geblich; sie mußte erfahren, daß nnnöthige Angst oder übergroßer
Eifer den Alarm veranlaßt hatten. Das Publikum sollte bedenken,
daß die Feuermelder eigentlich nur für die nächsten Straßen be¬
stimmt sind und die Wache inimer zuerst nach dein Orte der
Meldung abrückt, und man sollte die« umso mehr beachten, als
solche Uiiiwcge der Wache Zeitverlust und unberechenbaren Schaden
nach sich ziehen kann.

- Klein « Ustiren . Wir erinnern unsere evangelischen Leser
noch einmal an die heute Abend in der Turnhalle Hellmundstraße25
stattfindeiidc Luther feier  des Evangelischen Bundes. — Die
zehnte deutsche Gesellschaftsreise um die Erde,  dre von
Karl Stangciis Reisebürean, Berlin W., Friedrichstrabe 72, ver¬
anstaltet wurde, ist kürzlich angetreten worden. Die Weltrcisendcn
werden Indien, Ceylon, Birma, Java, China (soweit es zugänglich
ist), Japan, Honolulu nnd die Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika besuchen. Die ganze Reise dauert 8 Monate, wovon
5 Monate ans den Landaufenthalt kommen. — Am Samstag Nacv-
mittag mußte der Betrieb der Nerobergbahn  wegen Defekts
der Wassersaugevorrichtung eingestellt werden. — Das gestrige
Wettspiel  der zweiten'Mannschaft des „Frankfurter Fußball-
Klubs Victoria" mit dem „Spielverein der Oberrealschule" endete
nach hartem Kampfe zu Gunsten der Oberrealschnie mit2 : 0. —
Graf Waldersee -Marsch  von Fr. W. Münch kommt morgen
Dienstag in dem Nachmittags stattfindcnden Konzert im Kurhaus
zur Aufführung. Derselbe ist fiir Klavier in der Mustkalien-
handlnng von 'H. Wolff, Wilhclmstraße 30, zu haben. — Eni
Diplom von Buch Manns Mn ndrei Niger nn Schaufenster der
Parfümerie Jung, „Hotel Metropole", erregt allgemeines Interesse.
Bekanntlich wurde dieser Apparat auf der Ausstellmig für Kranken¬
pflege zu Berlin prämtirt. — Die Annoneen - Expeditiou
von Haasen st ein und Vogler  in Frankfurta. M. hat ihre
Vertretung  für Wiesbaden nnd Umgegend Herrn Kaufmann
Wilhelm Lcwaltcr,  Adolfsallec7, übertrage».

Gerichts laut.
* Im Prozcst Sternberg wurde Samstag die 16-jährige

Ehlert, aus dem Magdalenenstift kommend, vernommen. Sie
bekundete, nachdem sie anfänglich geleugnet, daß sie in Stern¬
berg den Mann erkenne, dem sie als angeblichen Maler Actmodell
gestanden habe, welche Aussage Sternberg als abgekartete Sache
bezeichnet. Die Zeugin will durch vielerlei Einwirkungen nnd
Geld beeinflußt worden sein, sogar vor der Verhandlung habe
ihr auf dem Korridor ein Herr gedroht: Wenn Du es sagst,
dann kommst Du nicht mehr lebendig heraus. Uebrigens hat
die Zeugin bereits mit 15 Jahren einen Zuhälier gehabt. —
Weiter sagen Mitschülerinnen der Woyda aus, daß diese erzählt
habe, sie habe Sternberg unbekleidet Modell gestanden, doch habe
sie ihn abgewehrt. Die Woyda bestreitet dies. Fortsetzung der
Verhandlung Montag.
- - . . .  i i—  . . .

Letzte Nachrichten.
vevtschenvüreau ©erolÄ

Verkitt, 12. November. Gestern fand im General-
Versammlungs-Saale der Berliner Börse die von Direktor
v. Siemens einberufene Versammlung zur Berathung der von
den Interessenten an der Fortsetzung der bisherigen Handels¬
vertrags - Politik  zu unternehmenden Schritte statt.
Die Berathungen, an denen Jntereflenten aus vielen Theilen
des Reiches Theil nahmen, wurden von Dr. v. Siemens mit einer
längeren Rede eröffnet, in der er die Lage schilderte, in welche
Handel und Industrie gerathen würden, wenn die jetzigen
Handelsverträge in wesentlichen Beziehungen geändert oder das
Zustandekommenneuer Verträge erschwert würde. Die Fort¬
setzung der Handelspolitik liege im Jutereffe Deutschlands, weil
es auf den Export angewiesen sei. Herr Woermann aus Ham¬
burg schloß sich diesen Ausführungen an, hob indeß noch hervor,
daß einer Erhöhung der Getreidezölle unter allen Umständen
entgegengetreten werden muffe und befürwortet die Gründung
einer besonderen Vereinigung. Die Versammlung nahm so¬
dann eine von Dr. Siemens vorgeschlagene Resolution zu
Gunsten der bisherigen Handelsvertrags-Politik an und ge¬
nehmigte die Satzungen der neuen Vereinigung. Aus den
wichtigsten Jndustriekreisen wurden mehrere Herren gewählt.
Rach Schluß der Versammlung bildete sich ein Ausschuß für
Wahrnehmung der Interessen der neuen Vereinigung.

Irä. Lemberg, 12. November. Aus Faryzsow  wird
gemeldet, daß dort große Aufregung herrscht, weil die 13-jährige
Tochter des dortigen Schloffermeisters Kupfermann in ein
K l oster entführt  wurde. Die Bemühungen der Eltern,
ihr Kind wieder zu erhalten, sind bisher vergeblich gewesen.

Devv-Z«g-Kvand vei Gffrnbach.
Herr A. M. Marckx,  der Besitzer einerGroßweinhandlungin

Frankfurta. M., der einzige gerettete Insasse des letzten Wagens
desv-Zugs, theilt der „Franks. Ztg." über seine Erlebnisse bei der
schrecklichen Katastrophe Folgendes mit: „Ich kam von einer längeren
Reise ans Schweden zurück und war einige Nächte durch gereist, um
rasch nach Frankfurt zurückzukommen. Durch die lange Reise ruhe¬
los geworden, verließ ich meinen Platz und ging, die Re>,eta,chem
der Hand, in den Korridor. Mit mir hielt sich ein Schaffner
in dem Korridor auf. Wir gingen eben auf dre Glas-
tdüre zu, die den Abschluß des D-Wagens am hinteren
Ausgang bildet, als plötzlich der vor mir gehende Schaffner sich

todtcnbleich nmwandte— ich werde das Gesicht in meinem Leben.
nicht vergessen— und mir znrief: „Um Goticswillcn. der Zug
fährt ans uns! Ich sah noch die beiden hellleuchteiiden Laternen
des heraiivrauscndcil Zuges— der Nebel war also doch nicht so
sehr dicht— iui nächsten' Augenblick schon erfolgte ein doniierndes
Krachen, unser Wagen war in zwei Thcilc gctheilt, die Maschine
saß zwischen ihnen fest. Mein Glück war mein Aufenthalt im
Korridor, die Maschine hatte Um abgesplittert. Ich stürzte
zuerst hinunter unter die Trümnier, »eben mir die Räder
der fauchenden Maschine, ans mir der Schaffner, der sich nicht
rührte. Im Augenblick, als es hinuntergina, sagte ich
mir: „Du sichst Deine Frau »ie wieder!" Als ich aber
bei den Versuchen, mich zu beivegen, die Benierknng machte,
daß ich wohl das eine Bei» gebrochen hatte, sonst aber nicht >c-
hiudert war, außer dnrch den noch immer sich nicht regenden
Schaffner, erwachte sofort die Thalkraft wieder in mir. Ich hob
den Schaffner mit in die Höhe, um mich zu befreien, was mir
endlich gelang. Inzwischen war die Explosion erfolgt, mit
Blitzesschnelle standen die beiden letzten Wagen in Flammen und
nn» galt es nochmals um das Leben. Als guter Turner hatte ich
vielmals das Ziehklinimen geübt, es half mir, trotz des verletzten
BcincS. Ich schwang mich ans den noch stehenden Theil des
Wagens nnd sprang zum Fenster hinaus, siel ans die Böschung
und kletterte über den einfachen Stnchelzaun, um mich vor den
immer mehr überhandnchmcndcn Flammen zu retten. Dort blieb
ich im nassen Feld liegen. Endlich, »ach einer halben Stunde,
kamen auf mein Hülferufen zwei Schweden, Pater und Sohn, die
mir Tücher gaben, um das aus meinen, wie sich später heräusstellte,
glücklicherweise nicht bedeutenden Kopfwunden heranslanfende Blut
einigermaßen zu stillen. Mein Gepäck. Reisetasche mit ivcrihvollcn
Gegenständen, ist verbräunt. Die aufgcfuudenen Sporen sind mein
Eiqculhmu(die Aunahuie, sie rührten von einem bei dem Brand
umgekommenen Offizier her, wird damit widerlegt. Anmerkung
d. R.), ich hatte sie für Reittonreu. in Schweden benutzt.
Herr Marckx, bent cs übrigens verhättnißmäßiggut geht, ist kein
Freund der jetzigen Einrichtung der V-Wagcn mit Korridors. Für
Leute, die wie er, viel reisen, bedeuten diese Korridors mit dein
fortwährendenKoniiiicn und Gehen von Rciicndcn nach seiner An¬
sicht eine große Beunruhigung und B-Iästignug. Aber nicht allein
das. sie sind, wie die Osienbacher Kittastrophe wiederum zeigt, eme
große Gefahr für die Neiseudcu. Nach dem Brand Unglück im Elsaß
hatte man geglaubt,dicEisciibahnverwaltnng werde Alles aiifb ietcn.iun
derartige Vorkommnisse in der Znkmift zu vermeiden. Offcnbnch zeigt
aber, daß nichts geschehen ist. Herr Marckx erklärt es direkt für
einen Frevel , ntit einem D-Zug zu reisen;  Alle sollten
diese Züge boykottiren, so lange nicht andere Sicherheitsmaßrcgeln
getroffen werden. Dazu gehört, wie in Belgien, am Ende des
Zuges, ani Kopf nach der Lokomotive, ein besonders stark gebauter
Gepäckwagen, der im Stande ist, bei einem Zusammenstoßden
schlimmsten Anprall z» pariren. Ebenso müssen Noththiircn an¬
gebracht werden, die Fenster müssen so breit angelegt sein,
daß ein Mensch bequem hinanskommen kann, vor allen
Dingen darf, wie heute, kein Eisenstab den Weg versperren.
- Äußer der Frau Hoffman» ist bei der Katastrophe auch der
31-jährige Kailfnianii Emil Klein  von Mainz, der von einer Ge¬
schäftsreise zurückkchrte, verbrannt. Es ist festgestellt worden, daß
Bahnwärter Hohmanu an dem Unglück nicht schuld ist. Eisenbahn-
fachlcnte in leitender Stellung halten ein Verschulden des Block¬
wärters für vorliegend. Nach den geltenden Vorschriften hätte sich
dieser, bevor er dem Personenzug die Einfahrt frcrgab, davon über¬
zeugen müssen, daß derD-Zug die nächste Station erreicht hat. Hätte
er diese Vorschrift streng befolgt, so wäre das Unglück ledenfalls nicht
erfolgt. — Nach den neuestcu Feststellungen der Effmbahu-Dircktion
Frankfurta. M. sind folgende Personen bei dem Eisenbahnnnglück
verbrannt: Dr. Willy Fuchs und Frau ans Homburgv. d. H..
Frau Direktor Hofinann aus Mainz, Josef Jeidel aus Frankfurt,
De. Bruno Freitag aus Schömberg-Magdeburg und, wie bereits
gestern mitgetheilt wurde, die Aufwartefrau des D-Zuges. Außer
diesen sechs Personen glaubt inan, daß die Jnstititts-Vorstcherln
Pochhaunner ans Lansnnne, welche eine junge Dame in Berlin
abgeholt hat, mit derselben, einem 16-jährigen Mädchen Namens
Jüngeman», ebenfalls umgekommen sei. Die beiden Damen,
weiche in dem hintersten Wagen7 der Nichtraucher- Coupö
war, gesessen baden, werden vermißt. Nach allen Anzeichen und
nach den Beknndnngcii der mit dem Leben davongckon,menen
Julasscn der letzten beiden Wagen des verunglücktenD-Zuges
scheint die seither angegebene Zahl der Opferz» niedrig angegeben
zu sein. Es dürften nicht8, sondern tibi«  12 Menschen verbrannt
sein. Der mehrfach erwähnte Reisende Klein aus Mainz wird
zwar vermißt, indessen ist bis jetzt noch keine bestimmte Annahme
dafür, daß Klein thatsächlich in Berlin abgcreist ist und sich in
dem O-Ziiqe befnndcii hat. vorhanden. Ferner scheinen zwei
Russe» dem Brande zm» Opfer gefallen zu sei», wenigstens lassen
Mittheilungen des gerettete» Herrn v. Bcrnatowitsch und unter
den Trümmer» Vorgefundene mit russischen Inschriften versehene
Ringe darauf schließen, daß Rnsscn bei dem Brande ver¬
unglückt sind. Herr v. Bernatowitsch spricht sogar m
einer von der „Frankfurter Zeitung" veröffentlichten llnter-
rcdnng von drei Rnffe». Stimmt diese Angabe, so wurde
sich die Zabi der Opfer ans 12 erhöhen, wenn der Rettende
Klein an« Mainz sich inzwischei, auch noch auffindet. Gestern Früh
sind 20 Arbeiter der Eisenbahnwerkstätte Frankfurta. M. unter
Führung zweier Werkmeister nach der Unfallstelle abgegangen, um die
Eiscntheile auszuräunien, dieselben»ach Frankfurt zu bringen, um zu
uutcrsiicheii, ob sich nicht etwa darunter»och Gegenstände befinden,
aus welchen man auf bie Personen der Vermißten schltc-tzen
könnte. Die verschiedentlich auftauchenden Mittheiluiigen von
Nciseudcii des Zuges, wonach sich unter Anderem von Fulda mehrere
Personen im letzten Wagen befunden hätten, sind deshalb nicht
stichhaltig, weil der letzte Wagen von Fulda infolge des llmstcuciis
der Maschine aus der Staiion Elm nach dieser Station der erste
Wagen ist. _ _

Neues GrserrkahmmsUrck.
wb. Paris , 11. November. Auf dem Bahnhof Choisy

le Roy im Departement Seine et Marne stieß der von Nantes
kommende Schnellzug mit einem Personenzug zusammen.
8 Personen sind todt,  16 verwundet. Die Schnellzug-
lckomotive stürzte um. Mehrere Eisenbahnwagen wurden zer¬
stört. Das Mleis ist gesperrt. Der Minister der öffentlichen
Arbeiten ist nach der Ungliicksstelle abgcreist.

Iui Budapest , 12. November. Infolge Reibung der Rad¬
achsen gerieth während der Fahrt zwischen Debrczon und
Szalmar ein P er son en Zug in Brand.  Rur dem Ilm-
stand, daß der Zug rasch zum Stehen gebracht werden konnte,
ist es zu danken, daß keine Menschen umgekommen sind. Em
Wagen1. nnd 2. Klaffe ist vollständig verbrannt.

GeschüMches.
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■ ' Zu haben in Apoth . u. Drogerien . 7“

Von ärztlichen Autoritäten es
mit „Sanatogen “ “

glänzende Erfolge erzielt.
Bamr & Ci ft.. Berlin SO 16

Trockett»«it/es Halses
wirken schleimlösend: Nputyekcr Albrrcht's Aepfelsäure-
Pastilicu ä Schachtel 80 Pf. in de» Apotheken und bcsieren
Drogerien. Depot: Victoria - ». Wilhelms -Vpothete , Drogerie
Sieber «, Bluclic & fösUIony und Flora -Drogerie . 1140

!li * Avettd -Arrstza ks enthält 2 Kettage » .
Ter unerlaubte Nach druck uulerer Original Artilel ist verboieu.

«icrautwortUidlür den p«UU(ch«>i n*o fcuiiktov, Si)!U : äS ltr « ruye,
für de» übriziu Thcit und die Lnzeizkn: 6 . R5tberdt ; Beide I» ® ' ' ’5abeii.
Druck und Billig der H. Etz rllrnbkrg 'jchtu Hoi-Buchdruckerrt tü W,-»baden-
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Geschwister Meyer,
48. Jahrgang. No. SS».

Kirchga §§e 49.

'Wegen Umzug
Ausverkauf zu enorm billigen Freisen.

Günstigste Gelegenheit zu Weihnachts-Einkäufen. 16048

Fttr 50 Pf . eine gute Brille
oder Zwicker , feine Sorten nur > ilk . u . 1 . 50 Ml ». Alle Kümmern , für jedes Anse pnssend , sind
wieder eingetroffen . .Ansehen und Probiren kostet nichts . Umtausch bereitwilligst . 9951

Wiesbaden. Kaufhaus Führer , 48.Kirchgasse 48. Telephon 2048.
Patentirt in allen Staaten. Prämiirt in der Ausstellung für Krankenpflege.

Unübertroffen tat Erfolg ist

Buchmann ’s Mundreiniger.
Derselbe entfernt den üble « Geruch , Geschmack und die Verschleimung im Munde , sowie den Zunge «- und Ganmenbrlag.
— Er ist von ärztlichen Autoritäten geprüft und für sehr eiiipfehlenswerth befunden, besonders auch als Vorbeuguugsmittcl gegen
die Tuberkulose . Ebenso leistet er bei Kinder « , Diphtheritis - und Schwerkranken, welche mit Halskrankheiten behaftet sind, große
Dienste. Der Apparat ist für Jedermann von großem Nutzen, da er als bestes Vorbcuguugs - und Desiufectiousmittel gegen alle
Erkrankungen der Organe des Mundes und der Zähne dient.

Zn haben bei: P . A . Stoss , Taunusstraße 2, <5. Gcrlnch , Kirchgassc 62, M. Jung , Hotel Metropole,
H . Wunderlich , Wilhelmstraße 48, M . O . «iruhl , Kirchgassc 24, W . Sulzbach , Spikgelgasse, oder direct durch das
General-Depot bei «einhold Zieger , Frankfurt a . M ., Zeißclstraße 29. 15278

150U. Karlsruher§nck,
klebfrei, bei < »rl Zi, „, Grabenstraße. 15316

Jagdwesten
für Herren und Knaben.

Gute dauerhafte Qualitäten.
Grosse Auswahl— Billige Preise.

L. Schwenck , Wiesbaden
Miihlgasse 9 . 12831

Lebensgroße Porträts
werden nach jeder Photogravhie (Zeichnungu. Oel)
etreu ähnlich. künstlerisch und billigst ansgesührt.

Näh. bei Herrn Morr . Vergolder, Kirchgassc 38.

8 . Gnttmann & ®=
Wiesbaden, Webergasse 8.

Neue Herbst - und
Winter -Kleiderstoffe.

Solide Qualitäten in prachtvollen Farben.
nnmAarmnc * hervorragendeNeuheit dieser Saison, in echten Farben, glatt , geköpert 1 _
lll/lllvISjlUlmj und carirt, 130/95 cm breit Meter 3. —, 3 .50 , 3 »—, 4 . 55 bis *•

reiiie Wolle , bewährte , solide Qualitäten in
unerschöpflichem Farbensortiment , 130/100 cm breit «1

Meter 5 .—, 4 .—, 3 .—, 3 .50 bis “•
fllAriAtc reine Wolle , unverwüstlicheQualitäten in schmal und breit geköpert , £ pf
vllVi lvlo , sowie in Crepeu. Granit, 120/90 cm breit Meter 3 .—, 3 .50 , 3 .—, 1 .80 bis 99
I?Iaa -oii4a  l ?‘infoc <iACi't/ifpA in Caros, Streifen und Ramage, Ganzwolle u. Halb- £)
lilC ^ alllc F flll lasiesiöne Seide, 110/95 ern breit Meter 4 — , 3 .50 bis U.

Halbwollene Modestoffe in ge6treift’ carirt UPd  50 ^
Schwarze Cheviots und Kammgarnstoffe, MSit -.i-sow«75 pf-
Schwarze gemusterte Mohairstoffe, 110/94?-,b3.5o,«.-?$*£«; 1—
Schwarze glatteu. gemusterte Alpaccas, 12 3.9lom3 M̂i.e««^ 1—
Schwarze reinseid.Merveilleux,Armu re,Duciicsseu.Damassesi ™

solide, erstklassige Fabrikate Meter 4 .50 , 4 .—, 3 .50 , 3 .—, 3 .50 bis I .Wv

für Strassen- und Ball-Farbige glatte und gemusterte SeidenstoffeTouette i_
Meter —, 3 .—, 3 .50 , 3 .— bis 1«

Ril* RlneSQAn Entzückende Neuheiten in Seiden- und Wollenstoffen,II DlUiloull . sowie in glattem und gemustertem Stammt, 15011

Fertig Blusen,llierrüe,Morgenröcke,Costimröcke
in riesiger Auswahl enorm preiswert !!.

In neuen Facons eingetroffen:
Winter -Jacken,
Winter-Paletots,
Winter-Capes. _

J . Hertz
Langgasse 20.

Neu!
Langgasse 20.

Bewährt!

Weihnachten 1900.

hheinstrasse 31.
Photogr. Aufnahmen in Secessionsmanier

(Jugendstil ) !
Aufnahmen bei Tageslicht in bekannter trefflicher

Ausführung. 15484
Aufnahmen bei electrischem Licht!

Grossartigster Fortschritt in der Porträt-Photographie.
Bitte die Schaukasten zu beachten!

Aufnahmen bei jedem Wetter bis Abends 7 Uhr.
__ Telephon 485. _

Du sollst und musst sparen!
Tasehen-Sparbank

|  Kaufit

für 10- u. 50-Pfennig-Stücke ; öffnen sich erst
wenn 3 bezw. 20 Mark gespart sind. Bequem
in der Tasche nachzutragen. Sicherer Weg
zum Reichthum. 14441

45 Pf . per Stück 45 Pf.

Kaufhaus Führer , Kirchgasse 48.
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